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Vierzig Jahre ’68

Die Studentenrevolte im Westen und die Niederschlagung des Prager Frühlings im Osten sind Anlass für zahlreiche Veranstaltungen, Ausstellungen und Publikationen: 

Den Auftakt bildete die im Januar dieses Jahres eröffnete Ausstellung „’68 – Brennpunkt Berlin“ der Bundeszentrale für politische Bildung, die noch bis zum 31.5.08 im Amerikahaus in Berlin zu sehen ist. Schwerpunkt der Schau ist das geteilte Berlin, das eines der Zentren der 68er-Bewegung war. Am historischen Ort geben Originalobjekte, Ton- und Bilddokumente sowie eine umfangreiche Werkschau des Fotografen Günter Zint einen Überblick über die damaligen Ereignisse. Zahlreiche Veranstaltungen begleiten das Ereignis. Ein Gesamtüberblick findet sich in der Rubrik Veranstaltungen unter www.bpb.de. 
Ebenfalls den Ereignissen des Jahres 1968 widmet sich eine Ausstellung der Stiftung Stadtmuseum Berlin, die ab dem 10.7.08 im Ephraim-Palais gezeigt wird. Sie soll Schlaglichter auf in diesem Zusammenhang wichtige Ereignisse, wie die ersten Eierwürfe auf das Amerikahaus, den Tod von Benno Ohnesorg, die so genannten Osterunruhen oder die Reaktionen auf die Gründung der „Kommune 1“ in West- und Ost-Berlin werfen. Weitere Informationen: www.stadtmuseum-berlin.de.

Zu den Veranstaltungen, die die mannigfaltigen Aspekte der Ereignisse untersuchen, zählt u. a. die Tagung „Frauen in der Revolte (I)“ der Evangelischen Akademie Berlin (www.eaberlin.de). Gegenstand der vom 30.5.-1.6.08 stattfindenden Zusammenkunft soll die Rolle der Frauen in Ost und West während der 1968er Geschehnisse, die Wirkungen dieses Engagements sowie dessen Bewertung aus heutiger Sicht sein. Ort: Neudietendorf/Thüringen. Kontakt: Ulrike Poppe, E-Mail: poppe@eaberlin.de. 

Aus Anlass des 40. Jahrestages steht auch das diesjährige 5. bpb-forum der Bundeszentrale für politische Bildung unter dem Titel „Frühling in Prag 1968. Rückblick auf den Versuch eines ‚Sozialismus mit menschlichem Antlitz’“. Mit der Wahl Dubceks zum Parteichef Anfang Januar 1968 wurden in der CSSR zahlreiche politische und wirtschaftliche Reformen eingeleitet. Dubceks Ziel war es, den Sozialismus „menschlich“ zu gestalten. Er wurde zur Symbolfigur des Prager Frühlings 1968, dem in der Nacht vom 20. auf den 21. August 1968 die einmarschierenden Truppen der Warschauer-Pakt-Staaten mit Gewalt ein Ende setzten. Termin: 21.5.2008, Ort: Medienzentrum der bpb in Bonn. Kontakt: Daniel Kraft, E-Mail: kraft@bpb.de.

Die gemeinsam vom Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam, dem Prager Institut für Zeitgeschichte, der Stiftung Aufarbeitung und dem Hannah-Arendt-Institut Dresden organisierte deutsch-tschechische Konferenz „Die tschechoslowakische Gesellschaft während des Prager Frühlings. Zivilgesellschaft – Medien – Politische und kulturelle Transferprozesse“ nimmt den Prager Frühling in einer gesellschafts- und kulturgeschichtlichen Perspektive in den Blick. Im Vordergrund stehen nicht die Reformpolitik der KPTsch oder die bekannten Reaktionen des Kremls. Vielmehr stellt das Vorhaben die Auswirkungen der Ereignisse auf die tschechoslowakische Gesellschaft in den Mittelpunkt. Gefragt werden sowohl nach dem Einfluss der westlichen Kultur auf die tschechoslowakische Gesellschaft als auch nach der Wahrnehmung der Vorgänge in der CSSR im Westen und die daraus resultierenden Konsequenzen für die westeuropäische Linke. Die Tagung findet vom 15.-17.6.08 in Prag statt. Nähere Informationen über: www.zzf-pdm.de.

Zwei mit „1968/Ost“ überschriebene Podiumsgespräche der Bundesstiftung Aufarbeitung und der Landeszentrale für politische Bildung Thüringen sollen sich aus Zeitzeugenperspektive mit den Ereignissen in Prag (12.6.08), aber auch mit deren Konsequenzen in der DDR (22.5.08) auseinander setzen. Mit der Chiffre „1968“ werden globale Ereignisse verbunden, die Politik, Kultur und Gesellschaft der westlichen Hemisphäre vielfältig wandelten. Auch für den Ostblock bildete das Jahr 1968 eine Zäsur. Sowjetische Panzer zerschlugen in Prag die Hoffnung auf einen Sozialismus mit menschlichem Antlitz. Ort: Ernst-Abbe-Bücherei Jena. Beginn ist jeweils um 19.30 Uhr. Information: www.stiftung-aufarbeitung.de. 

Die Bundesbeauftragte für die Stasi-Unterlagen (BStU), Außenstelle Schwerin, lädt am 10.4.08 um 19.30 Uhr zu dem Vortrag von Bernd Eisenfeld „Hoffnung, Protest, Resignation. Die Auswirkungen des Prager Frühlings auf die DDR“ ein. Information: Veranstaltungskalender der BStU unter www.bstu.bund.de. 
Es steht zu erwarten, dass in diesem Jahr sich noch zahlreiche Veröffentlichungen mit der 1968er-Thematik befassen werden. An dieser Stelle sei auf zwei bereits erschienene Publikationen verwiesen: 

Reinhard Vesers in diesem Jahr erschienene Veröffentlichung „Der Prager Frühling 1968“ verknüpft die Ereignisse in der CSSR mit den Aufständen und Bewegungen gegen die kommunistischen Diktaturen in Ostmitteleuropa. Sie ist über den Herausgeber, die Landeszentrale für politische Bildung Thüringen (www.ltz.thueringen.de), zu beziehen. Schutzgebühr: 5 € (3 € innerhalb Thüringens). 

Das Jahr 1968 bildet ebenfalls den Themenschwerpunkt der Ausgabe „1968 und die DDR“ (2/2007) der Zeitschrift „Horch und Guck“ des Bürgerkomitees „15. Januar“. Die vierteljährlich herausgegebene Zeitschrift erscheint seit dieser Edition im neuen Layout. Neu sind ebenfalls die Rubriken „Lebensläufe“ und „Aktuell und Kontrovers“. Das nunmehr im Selbstverlag publizierte Journal kann bei „Horch und Guck“, hug@buergerkomitee.org bestellt werden. Preis: 5,90 €.

Da sich die Ereignisse vor vier Jahrzehnten nicht nur auf die Studentenunruhen im Westen und den Prager Frühling im Osten reduzieren lassen, sondern mit anderen Geschehnissen verknüpft sind, möchten wir an dieser Stelle auf eine weitere Ausstellung hinweisen: Am 19.5.08 stellt das Archiv Bürgerbewegung Leipzig seine neue Ausstellung „’Die ganze action hat geprägt.’ Zur Sprengung der Leipziger Universitätskirche 1968“ im Neuen Rathaus Leipzig vor. Das noch völlig intakte Bauwerk wurde am 30. Mai 1968 unwiederbringlich zerstört, weil nach Ansicht der SED-Bezirksleitung der mittelalterliche Kirchenbau mit den Bebauungsplänen für den Karl-Marx-Platz nicht mehr vereinbar war. Begleitend zur Ausstellung findet am 28.5.08 um 19 Uhr im Büro der Friedrich-Ebert-Stiftung eine Autorenlesung zum Thema statt. Eine nächste Station der Ausstellung ist die Außenstelle Leipzig der Bundesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen. Dort wird sie vom 26.6.-31.7.08 präsentiert. Kontakt: Archiv Bürgerbewegung Leipzig, www.archiv-buergerbewegung.de.

Ausstellungen und Museen

Am 1. März dieses Jahres wurde in Bad Neuenahr-Ahrweiler ein Museum des Kalten Krieges eröffnet. Die neu errichtete Dokumentationsstätte Regierungsbunker befindet sich im ehemaligen „Ausweichsitz der Verfassungsorgane des Bundes im Krisen- und Verteidigungsfall“. 

An dem 18 km langen unterirdischen Röhrensystem wurde von 1960 bis 1972 gebaut. Im „Ernstfall“ sollten dort ca. 3000 Personen des öffentlichen Lebens sicher untergebracht werden. Dieses gigantische Relikt des Kalten Krieges wurde erst im Jahre 1997 geschlossen. In den Jahren 2001 bis 2006 wurde die Anlage entkernt. 

Das heutige Museum befindet sich im östlichen Teil des Komplexes, im neu gebauten Eingangsbereich. In der ca. 200 Meter langen „Museumsmeile“ werden originale Ausstattungs- und Einrichtungsgegenstände gezeigt. Die Ausstellung gibt überdies einen umfassenden Überblick über die Geschichte des Bunkersystems. Anmeldung und Kontakt: Heinz Schönewald, Ahrtal-Tourismus Bad Neuenahr-Ahrweiler e. V., http://ausweichsitz.de.
Das Thema Antisemitismus in der DDR ist Gegenstand der von der Amadeu-Antonio-Stiftung Berlin konzipierten Ausstellung „Das hat es bei uns nicht gegeben!“, die vom 2.4.-2.5.08 in der Erinnerungs- und Begegnungsstätte im ehemaligen Geschlossenen Jugendwerkhof Torgau gezeigt wird. Im Anschluss wird die Ausstellung „The Early Days. Die Geschichte der HipHop-Kultur in der DDR“ bis zum 1.7.08 zu sehen sein. Nähere Informationen: Erinnerungs- und Begegnungsstätte, Fischerdörfchen 15, 04860 Torgau, www.jugendwerkhof-torgau.de.
Die Wanderausstellung „Die Rückkehr der Demokratie – Die demokratischen Revolutionen in Ostmitteleuropa 1989-91“ der Stiftung Ettersberg wird vom 16.4.-18.5.08 in Greiz, vom 19.5.-22.6.08 in der Sparkasse Arnstadt-Ilmenau und vom 23.6.-10.8.08 im Grenzlandmuseum in Teistungen gezeigt. Weiteres unter: www.stiftung-ettersberg.de. 

Schüler sollten in der DDR zu „allseitig und harmonisch entwickelten Persönlichkeiten“ erzogen werden. Einen beispielhaften Einblick in das Bildungssystem der DDR gewährt die Ausstellung „Schule in der DDR der 1970er Jahre“ anhand von Filmmaterialien, Schulbüchern, Dokumenten und Fotografien. Die seit November 2007 in der Sammlung Kindheit und Jugend des Stadtmuseums Berlin (Wallstraße 32, 10179 Berlin) gezeigte Ausstellung wird bis zum 30.5.08 verlängert.
Publikationen
Begleitend zur Internetseite www.chronik-der-mauer.de dokumentiert die deutsch-englische Publikation „Die Berliner Mauer / The Berlin Wall“, von Hans-Hermann Hertle, auf 184 Seiten die Geschichte des Auf- und Ausbaus der Berliner Mauer. Der Bogen wird bis zu deren Fall im Herbst 1989 gespannt. Zahlreiche Fotos belegen die Veränderung der Sperranlagen im Verlauf der Jahrzehnte bzw. verweisen auf Spuren der Mauer im Berlin der Gegenwart. Ein umfangreicher Anhang präsentiert u. a. eine kurze Chronik der Mauer und informiert über Museen, Gedenkstätten, Literatur und Filme. Das 2007 erschienene Buch ist für eine Bereitstellungspauschale von 2 € über die Bundeszentrale für politische Bildung (www.bpb.de) erhältlich. Bestellnummer: 3968.

Das Potsdamer Bulletin für Zeithistorische Studien des Zentrums für Zeithistorische Forschung Potsdam (ZZF) informiert in seiner jüngsten Ausgabe (40/41) über den von der VW-Stiftung geförderten gemeinsamen Forschungsverbund mit dem Institut für Zeitgeschichte Prag zum Thema „Diktatur als Sinnwelt“. Darüber hinaus präsentiert die Broschüre Tagungsberichte zu den Konferenzen des ZZF sowie einen Überblick über dessen Publikationen im vergangenen Jahr. Das Bulletin erscheint ca. dreimal jährlich und kann direkt beim ZZF, Am Neuen Markt 1, 14467 Potsdam, www.zzf-pdm.de gegen eine Schutzgebühr von 2,24 € bezogen werden.

In ihrem DRA-Spezials stellt das Deutsche Rundfunkarchiv in kontinuierlicher Folge – sowohl themen- als auch anlassbezogen – eine kommentierte und illustrierte bzw. multimediale Auswahl von Archivaufnahmen und -dokumenten vor. Dazu gehören ebenfalls Informationen über Bestände des Deutschen Fernsehfunks bzw. des Fernsehens der DDR sowie des Rundfunks der DDR. Unlängst erschienen DRA-Spezials zu nachstehenden Themen: Vom Sputnik zur bemannten Raumfahrt, Oktoberrevolution, Frühe Kriminalserien des Deutschen Fernsehfunks. Die genannten Veröffentlichungen sind als PDF unter www.dra.de/online/hinweisdienste/spezial/2007/index.html abrufbar. 

Die im vergangenen Jahr in der Reihe Gesprächskreis Geschichte erschienene, 139 Seiten umfassende Publikation des Historischen Forschungszentrums der Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) „Integration durch Bildung? ‚Umsiedlerstudenten’ und ‚Umsiedlerkinder’ in der Sowjetischen Besatzungszone und der DDR“, von Michael Parak, steht nunmehr als PDF-Dokument unter der URL http://library.fes.de/pdf-files/historiker/05124.pdf bereit. Gegenstand der Untersuchung ist die Frage, inwieweit Bildungseinrichtungen in der DDR die Integration junger Flüchtlinge und Vertriebener in den 1940er bis 1960er Jahren beförderten. Die Studie geht auf ein im Auftrag der FES am Lehrstuhl für Neuere und Neueste Geschichte der Universität Leipzig von 2003 bis 2004 durchgeführtes Forschungsprojekt zurück. 

Deutschlands innere Einheit ist das Leitthema einer Ausgabe der von der Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) herausgegebenen Zeitschrift „Die Politische Meinung“ (1/2008). Reinhard Grindel diskutiert dort die Überführung von Stasi-Akten in das Bundesarchiv. Richard Schröder räumt mit Irrtümern in den Debatten zur deutschen Wiedervereinigung auf. DDR-Bilder in den Köpfen von Schülern analysiert der Artikel von Klaus Schröder. Weitere Beiträge untersuchen Eliten in Ostdeutschland sowie den Widerstand von Schriftstellern gegen die SED-Diktatur. Download unter: www.kas.de/wf/de/33.12637.

Die nachstehenden Publikationen können über das Büro der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, Kronenstr. 5, 10117 Berlin, buero@stiftung-aufarbeitung.de bezogen werden:
Zu den großen Verbrechen des vergangenen Jahrhunderts zählt die als Holodomor bezeichnete Hungerkatastrophe in der Ukraine in den Jahren 1932 und 1933. Um den Widerstand der Landbevölkerung gegen die Kollektivierung zu brechen, wurden auf Befehl Stalins sämtliche Lebensmittel sowie Saatgüter beschlagnahmt. Millionen von Menschen gab man so wissentlich und vorsätzlich dem Hungertod preis. Die Stiftung Aufarbeitung stellt in ihrer Publikation „Erinnerungsorte an den Holodomor 1932/33 in der Ukraine“ 342 Gedenkzeichen und -stätten in der Ukraine vor, die an die Hungersnot erinnern. Die im Leipziger Universitätsverlag erscheinende Publikation ist der zweite Band der Reihe „Erinnerungsorte an die kommunistischen Diktaturen in Mittelosteuropa“. 
Studierende an Hochschulen in der Bundesrepublik waren im Rahmen des 2007 von der Stiftung ausgerufenen Wettbewerbs „geschichts-codes“ aufgefordert, Entwürfe für ein nationales Freiheits- und Einheitsdenkmal vorzustellen. Darüber hinaus sollten die Teilnehmer einen geeigneten Standort vorgeschlagen und dessen Wahl erläutern. Der Begleitband „Entwurf für ‚Ein Denkmal für Freiheit und Einheit’“ stellt die Preisträger des Wettbewerbs sowie eine Auswahl aus den Einsendungen vor. Schutzgebühr: 5 € (zzgl. 2,50 € Versandkostenpauschale).

Die DVD „Revolte am Ostseestrand – Die wahre Geschichte der Glatzkopfbande“ dokumentiert die Ereignisse des Sommers 1961. Der von Jürgen Ast und Inge Bennewitz gedrehte Dokumentarfilm beleuchtet Hintergründe und zeitliche Bedingungen der damaligen Ereignisse, die in dem DEFA-Spielfilm „Die Glatzkopfbande“ (DDR 1963) aus propagandistischen Zwecken verzerrt dargestellt worden waren. Die Dokumentation lässt nun erstmals die damals Verurteilten zu Wort kommen und greift dabei auf umfangreiches Archivmaterial und Wochenschauberichte zurück. Laufzeit: 45 Minuten. Schutzgebühr: 7,50 €.
Die aktuelle Ausgabe der Zeitschrift des Forschungsverbundes SED-Staat (ZdF) steht unter dem Titel „Verteidigt unsere demokratische Ordnung und das glückliche Leben unserer Jugend“ (Nr. 22/2007). Sie versammelt u. a. Beiträge zu folgenden Themen: Wehrsport in der DDR (Ringo Wagner); DDR-Universitäten im Jahre 1968 (Stefan Wolle); Freie Universität von 1948 bis zum Beginn der 1960er Jahre (Siegward Lönnendonker); Hochschule für Ökonomie Berlin-Karlshorst – Teil II (Steffen Alisch); Hochschule für Schauspielkunst „Ernst Busch“ (Jochen Staadt); Schweriner FDJ-Seminare für Nachwuchsdichter (Axel Reitel). Kontakt: ZdF-Redaktion, Forschungsverbund SED-Staat, Koserstraße 21, 14195 Berlin, E-Mail: zdfsed@zedat.fu-berlin.de.

Verschiedenen Aspekten der deutsch-deutschen Geschichte widmet sich die Schriftenreihe des Berliner Instituts für vergleichende Staat-Kirche-Forschung. Der aktuelle Band (Heft 23) versammelt Beiträge zum Thema „Die evangelischen Kirchen und die deutsche Einheit“. Die Ausgabe „Theologische Kielführung in rauen Gewässern“ (Heft 24) erörtert den Weg der evangelischen Kirchen in Deutschland. Ein Gesamtüberblick über die in dieser Reihe erschienenen Bände inklusive Inhaltsangabe findet sich unter www.staat-kirche-forschung.de.

Die Publikation des Landesbeauftragten für Mecklenburg-Vorpommern für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR „Beschädigte Seelen. DDR-Jugend und Staatssicherheit“, von Jörn Mothes, Gundula Fienbork, Rudi-Karl Pahnke und Michael Stognienko (Hrsg.), ist im vergangenen Jahr in einer dritten Auflage erschienen. Der Band gibt wichtige Einblicke in die Instrumentalisierung von Kindern und Jugendlichen durch das Ministerium für Staatssicherheit. Die insbesondere für den Einsatz an Schulen gedachte Edition beinhaltet einen umfangreichen Dokumentenanhang sowie eine Audio-CD, auf der eine Zeitzeugin das Vorgehen des MfS aus eigenem Erleben schildert. Schutzgebühr: 10 €.
Siegfried Köhlers 2007 veröffentlichtes Buch „Die Fährverbindung Mukran-Klaipeda. Ein Sonderbauvorhaben im Griff der Staatssicherheit (1982 bis 1989)“ beleuchtet die Kontrolle und Überwachung des Bauvorhabens Fährhafen Mukran durch das MfS sowie dessen strategische Bedeutung. Schutzgebühr: 6 €.
Die Herausgaben können über die Geschäftsstelle des Landesbeauftragten (Jägerweg 2, 19053 Schwerin) bestellt werden.

Die Landeszentrale für politische Bildung Thüringen (LpB) macht auf nachfolgende Publikationen aufmerksam: 

Ein politisiertes Verständnis von Strafrecht prägte die Entwicklung des Rechtssystems in der DDR. Das Strafrecht wurde zum Instrument für Machterringung und Machterhalt der SED-Führung, die ihre Herrschaft weder teilen wollte noch Kritik oder Einschränkung duldete. Das in der Reihe Quellen zur Geschichte Thüringens im Februar dieses Jahres erschienene Buch „Nicht – im Namen des Volkes. Politisches Strafrecht in der DDR 1949 bis 1961“, von Andrea Herz, unterzieht das Strafrecht der DDR einer kritischen Betrachtung. Schutzgebühr: 5 € (3 € innerhalb Thüringens). 

Die Thüringische LpB gibt ebenfalls die Reihe Blätter zur Landeskunde Thüringen heraus, in der sich Autoren auf jeweils knapp acht Seiten historischen bzw. zeitgeschichtlichen Ereignissen in der Region widmen. Unlängst erschien im Rahmen in dieser Reihe das von Andrew I. Port (Wayne State University) erarbeitete Heft „Der erste Arbeiteraufstand der DDR in Saalfeld 1951“ (2008/74), das die Erstürmung des Gefängnisses und Polizeireviers in der thüringischen Kleinstadt Saalfeld durch Bergarbeiter der Wismut AG in den Mittelpunkt rückt. Die von Barbara Schier (München) erstellte Ausgabe „Die erste Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft der DDR in Merxleben“ (2008/72) zeichnet den Weg Merxlebens zum kollektiven Dorf nach und beleuchtet die lokalen Auswirkungen der an zentraler Stelle gefällten agrarpolitischen Entscheidungen. 

Die Veröffentlichungen können über die LpB Thüringen, Regierungsstraße 73, 99084 Erfurt oder online über www.ltz.thueringen.de bezogen werden.
Archive und Bibliotheken

Online-Findbuch „Abteilung Internationale Verbindungen“ des ZK der SED
Seit Januar dieses Jahres ist das Schriftgut der „Abteilung Internationale Verbindungen“ (DY 30) über ein neues Online-Findbuch des Bundesarchivs (www.bundesarchiv.de) zugänglich. So wird der Zugang zu Quellen zur Außenpolitik der DDR und zur internationalen Arbeit der SED für Nutzer weltweit erleichtert. Das Findbuch dokumentiert Strukturen, Mechanismen und Inhalte der DDR-Außenpolitik unter den Bedingungen des Kalten Krieges sowie die internationalen Beziehungen der SED im Zuge des Entspannungsprozesses in der DDR in den 1970er und 1980er Jahren. 

Der Bestand setzt sich aus insgesamt vier Teilen zusammen, die zu unterschiedlichen Zeitpunkten bearbeitet wurden. Die Akten des neu erschlossenen, vierten Teils wurden über einen Personen- und Sachindex verzeichnet. Die Erschließung orientierte sich an den Verantwortungsbereichen der Abteilung und die Aktenbildung erfolgte nach Sachbetreffen und Schriftgutarten. Die innere Ordnung der Archivalieneinheiten folgt der Chronologie. Die Aktengruppen über die politisch-diplomatischen Beziehungen zu Staaten, die Beziehungen der SED zu Parteien und über die Auslandsparteiorganisationen wurden alphabetisch nach Ländernamen geordnet. Kontakt: Sylvia Gräfe/Ute Räuber, u.raeuber@barch.bund.de.
Online-Findbuch „Sitzungsprotokolle des Nationalen Verteidigungsrates der DDR“ 

Am 7. November 2007 übergab die Vizepräsidentin des Bundesarchivs, Prof. Dr. Angelika Menne-Haritz, das Online-Findbuch „Sitzungsprotokolle des Nationalen Verteidigungsrates der DDR (NVR) 1960-1989“ an den Amtschef des MGFA, Oberst Dr. Hans Ehlert, auf CD-ROM. Die Digitalisierung und Aufbereitung des Bestands für die Internetpräsentation wurde durch die Stiftung Aufarbeitung gefördert und gemeinsam mit dem Institut für Zeitgeschichte realisiert. Derzeit wird an einer thematischen Website zum NVR gearbeitet, die diesbezügliche Forschungsergebnisse aus der Arbeit des MGFA und osteuropäischer Historiker zusammen mit den Quellen aus dem Bundesarchiv präsentieren wird. Kontakt: Andreas Petter, a.petter@barch.bund.de.

Im November letzten Jahres übergab der Beirat des FDGB i. L. der Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv (SAPMO) ca. 10 lfm Schriftgut aus seiner Tätigkeit. Der Beirat wurde im September 1990, nach dem Beschluss über die Auflösung des FDGB, gegründet. Im August 1991 konstituierte sich die "Versammlung der Liquidatoren der Einzelgewerkschaften", die ab 1996 "Mitgliederversammlung des Gewerkschaftlichen Dachverbandes des FDGB" hieß. Gegenwärtig befindet sich der Beirat in Auflösung. Die in diesem Zusammenhang abgegebenen Materialien umfassen u. a. Jahresabschlüsse des FDGB i. L. von 1990 bis 1999, Mitgliederversammlungen des gewerkschaftlichen Dachverbandes von 1991 bis 2006, Immobilienrecherchen sowie Dokumente des Beirates von 1990 bis 2007. Kontakt: Solveig Nestler, s.nestler@barch.bund.de.

In den ihren sachthematischen Bibliotheksbriefen und der DDR-Bibliographie stellt die Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv ihre Bestände bzw. Neuerwerbungen vor. Der Bibliotheksbrief 2007/11 informiert zu den Beständen „Karl Liebknecht. 13.8.1871-15.1.1919“, die Ausgabe 2007/12 zur Thematik „Waren des täglichen Bedarfs in der DDR“ und die Ausgabe 2008/1 stellt den Fundus zu „Heinrich Zille (1858 – 1929)“ in den Blickpunkt. Die DDR-Bibliographie (4-2007) präsentiert die Neuzugänge der Bibliothek im Zeitraum von Oktober bis Dezember 2007. Die Publikationen können kostenlos über die SAPMO, Finckensteinallee 63, 12205 Berlin bezogen werden bzw. stehen auf der Website des Bundesarchivs, Abteilung SAPMO zum Download zur Verfügung.
Termine

Hans-Hendrik Grimmling, einer der Mitinitiatoren des "1. Leipziger Herbstsalons" liest am 2.4.08 aus seiner Biographie „Die Umerziehung der Vögel“ in der Erinnerungsstätte Notaufnahmelager Marienfelde (Marienfelder Allee 66-80, 12277 Berlin). Der Künstler und Maler schildert in dem Buch seinen Werdegang. Er berichtet u. a. über den legendären Herbstsalon, in dessen Folge er und seine Mitbegründer in Konflikt mit der Staatsführung gerieten sowie über seinen Neuanfang in West-Berlin. Beginn: 19 Uhr.
Die Rolle von kleinen und mittleren Unternehmen steht im Mittelpunkt der 5. Sitzung des Arbeitskreises „Kleine und Mittlere Unternehmen (KMU)“, zu der die Gesellschaft für Unternehmensgeschichte in Kooperation mit der Standortinitiative Wurzen und dem Sächsischen Wirtschaftsarchiv vom 28.-29.9.08 nach Wurzen einladen. Die diesjährige Veranstaltung ist mit „KMU in Ostdeutschland“ überschrieben. Gegenstand der Diskussion sollen u. a.: die Rolle der KMU in Sachsen in den 1920er und 30er Jahren, das Schicksal privater Unternehmen in der DDR, ihre Bedeutung für die moderne Volkswirtschaft, die Ausgangslage für KMU nach 1989/90 sowie die Erfahrungen nach 1990 sein. Vorschläge für Präsentationen sind bis zum 4. April an Dr. Andrea Schneider, ahschneider@​unternehmensgeschichte.de zu senden. (Quelle: http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/termine/id=8687)

Zum nunmehr 6. Mal findet in diesem Jahr das vom Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam ausgerichtete Doktorandenforum zur Zeitgeschichte statt, auf dem Promovierende vom 11.-12.4.08 ihre Arbeiten vorstellen und diskutieren können. In diesem Jahr steht das Thema „Wendepunkte: Biographien und historische Umbrüche im 20. Jahrhundert“ im Mittelpunkt. Auf der Veranstaltung soll diskutiert werden, wie in „Biographien der Zusammenhang von lebensgeschichtlich dimensioniertem Erzählen und historischen Umbrüchen zum Ausdruck gelangt, wie sich individuelles Erleben und übergeordnete historische Narrative dabei gegenseitig bedingen“. Diese thematische Ausrichtung soll vor allem auch die weitestgehend ignorierte „Biographieforschung“ für die historische Forschung öffnen. Das Forum, das von Doktoranden des ZZF organisiert wird, soll den Austausch sowie die Vernetzung junger Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler fördern. Kontakt und Info: doktorandenforum@​zzf-pdm.de.

Das Hannah-Ahrendt-Institut für Totalitarismusforschung (www.hait.tu-dresden.de) lädt zu nachstehenden Vorträgen in das Hörsaalzentrum der TU-Dresden, Bergstr. 64, Raum 403 ein. Beginn ist jeweils 13 Uhr:

14.4.08: Vortrag von PD Dr. Steffen Kailitz (HAIT): Der Stand der Konsolidierung der Demokratie in Osteuropa.

28.4.: Rafael Mrowczynski (Universität Hannover): Die gesellschaftliche Mitte in den postsozialistischen Gesellschaften. Aufstieg oder Niedergang?

5.5.: Maxine David (University of Surrey): Internationalising Democratisation. Lessons from Russia.

19.5.: Juraj Marusiak (Slowakische Akademie der Wissenschaften): The Transformation of National Identity in the Post-Soviet Area.

26.5.: PD Dr. Christiane Frantz (Universität Münster): EU-Integration als Transformationsrahmen für Polen? – Erklärungstauglichkeit eines politikwissen-schaftlichen Konzeptes im Spiegel realpolitischer Entwicklungen.

2.6.: Dr. Doreen Spörer (NCCR Democracy, University of Zurich): Regime Stability and the Political Public Sphere in the Post-Communist World.

9.6.: Magdalena Musial-Karg (Universität Szczecin): Direct Democracy in the Process of Political Changes in Post-Communist Countries.

16.6.: Tina Oltenau (Universität Wien): How Serious is the European Union about Democracy? Democratic Standards and Requirements During EU Accession.

In der Reihe "Die Außenpolitik der DDR als Forschungsproblem" des Instituts für Zeitgeschichte Abteilung Berlin (Finckensteinallee 85-87, 12205 Berlin) finden folgende Vorträge statt: 

15.4.08: Matthias Stein (FU Berlin): Die beiden deutschen Staaten und die UNO. Der Antrag der DDR von 1966 als Beispiel für den Konflikt auf internationaler Bühne.

20.4.: Andreas Jüngling (Universität Bonn): Die Wahrnehmung Spaniens in der DDR 1949-1975.

10.6.: Dr. Christian Saehrendt (Berlin): Kunst als Legitimation für eine künstliche Nation: Wie die DDR internationale Kunstausstellungen zu außenpolitischen Zwecken nutzte.

Beginn ist jeweils um 18 Uhr im Konferenzraum der Abteilung Berlin. (Es wird um Anmeldung gebeten: georgi@ifz-muenchen.de, Tel: 030/84370511, Fax: 030/84370520.)

Eine Ringvorlesung des Instituts für Deutschlandforschung an der Ruhr-Universität Bochum stellt autobiographische Zeugnisse zur DDR in den Mittelpunkt. Diese Texte konkurrieren nicht selten mit der wissenschaftlichen Aufarbeitung des SED-Staats. Die Ringvorlesung „Erinnerungen an die DDR – autobiographische und individuelle Zugänge zu einer deutschen Diktatur“ (vom 16.4.-16.7.08) soll die thematische und inhaltliche Palette dieses Genres der Erinnerungsarbeit durchmessen und einen „Blick-Wechsel“ auf Geschichte und Politik, Literatur, Theater, Film, schöne Künste, Wissenschaft und Gesellschaft in der DDR ermöglichen. Ort: Ruhr-Universität Bochum, Universitätsstr. 150, Gebäude GC, Raum 03/149, Bochum. Die Veranstaltung findet jeweils mittwochs von 12-13.30 Uhr statt.

„Blick-Wechsel“ stehen ebenfalls im Zentrum des Workshops „Künstler und Intellektuelle zwischen Ost und West“. Seit Brechts Entscheidung für die DDR als neuen Wirkungskreis haben sich zahlreiche Künstler und Intellektuelle dieser Wahl stellen müssen. Wie die Fülle an autobiographischen und literarischen Zeugnissen belegt, prägten die damit verbundenen „Blick-Wechsel“ sowohl ihre Werke als auch die Wirkungsmöglichkeiten und Arbeitsperspektiven. Die vom 17.-18.6.08 stattfindende Zusammenkunft analysiert die Impulse, die von diesen „Horizontverschmelzungen“ für eine kritische Bewertung der DDR-Geschichte ausgehen. Ort: Ruhr-Universität Bochum, Universitätsstr. 150, Gebäude GC, Raum 04/86, Bochum. Anmeldung und Programm: idf@rub.de.

Am 19.4.08 laden die Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen und die Bundesstiftung Aufarbeitung zum 12. bundesweiten Kongress nach Berlin ein. Auf der diesjährigen Tagung der Verfolgtenverbände und Aufarbeitungsinitiativen, die unter dem Titel „Die Teilung der Welt. 1948 – 1968 – 1989“ steht, sollen Ursachen, Geschichte und Folgen des Kalten Krieges diskutiert werden. Dabei sollen die Luftbrücke vor 60 Jahren, wie auch die Niederschlagung des Prager Frühlings oder das Ende der Teilung Europas in den Blick genommen werden. Ort: Rotes Rathaus Berlin. Eine Kongressteilnahme ist nur mit Anmeldebestätigung des Berliner Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen (www.berlin.de/lstu) möglich. 
Eine Vortragsreihe der Geschichtswerkstatt Jena sucht die regionale Erinnerungs- und Zeitgeschichte mit dem aktuellen Stand der Wissenschaft zu verknüpfen. Auf der Veranstaltung soll der wissenschaftliche Diskurs für ein interessiertes Publikum aufbereitet und mittels konkreter Erfahrungsberichte anschaulich präsentiert werden. Im Rahmen dieser Reihe referiert am 22.4.08 Roger Engelmann zur Frage „Politische Strafjustiz in der DDR“. Im Anschluss daran findet ein Podiumsgespräch mit den Zeitzeugen Baldur Haase und Thomas Ammer statt. Zur Problematik „Selbsttötungen in der DDR“ spricht am 19.5.08 Dr. Udo Grashoff (Historiker). Gegenstand eines Vortrags von Thomas Kochan (Historiker) am 16.6.08 ist das Thema „Alkohol und ‚Alkoholkultur’ in der DDR“; mit anschließendem Podiumsgespräch mit Thomas Grund und Dr. Henning Pietzsch (Geschichtswerkstatt Jena). Ort: Rathausdiele im Rathaus der Stadt Jena, Markt 1, 07743 Jena. Beginn ist jeweils um 19 Uhr.

Vom 23.-26.4.08 findet zum nunmehr 6. Male das Internationale Gedenkstättentreffen Kreisau statt. Im Zentrum der von der Gedenkstätte Kreisau, der Evangelischen Akademie Berlin und der Stiftung Aufarbeitung organisierten internationalen Fachtagung steht in diesem Jahr das „Gedenken an den Holocaust in Kommunismus und Postkommunismus“. Im Seminar werden die unterschiedlichen Wahrnehmungen und Deutungen der kommunistischen Vergangenheit diskutiert. Darüber hinaus stellen Institutionen aus verschiedenen Ländern ihre Geschichtsbilder und Konzepte zur Vermittlung von Vergangenheit vor. Ort: Internationale Jugendbegegnungsstätte Kreisau, Krzyzowa 7, PL 58 112 Grodziszcze. Anmeldung und Programm: www.krzyzowa.pl.

Die Tagung der Evangelischen Akademie Berlin „Ideologie und Lebensalltag“ (vom 25.-27.4.08) hinterfragt die Bindekräfte im „realsozialistischen“ System und sucht eine Neubewertung „sozialistischer Errungenschaften“. Ort: Evangelische Bildungsstätte Schwanenwerder, Inselstr. 27-28, 14129 Berlin. Kontakt: Ulrike Poppe, E-Mail: poppe@eaberlin.de. 

Unter dem Titel "Die DDR zwischen Gänsefüßchen und Anerkennung" veranstaltet die Katholische Soziale Akademie Franz Hitze Haus in Münster in Zusammenarbeit mit der Agentur Deutsche Einheit Münsterland, dem Geschichtsort Villa ten Hompel und Gegen Vergessen – Für Demokratie e. V. am 26. und 27.4.08 eine Tagung zum Thema „Die Haltung der westdeutschen Gesellschaft zur DDR“ u. a. mit Erhard Eppler und Bernd Faulenbach. Ort: Akademie Franz Hitze Haus, Kardinal-von-Galen-Ring 50, 48149 Münster. Information: Cornelia Zahn, zahn@franz-hitze-haus.de.

Das Dokumentationszentrum Berliner Mauer (Bernauer Str. 111, 13355 Berlin) lädt zu folgenden Terminen ein (Beginn jeweils 19.30 Uhr):

23.4.08: Filmaufführung „Aufsässig oder arbeitsscheu? Verurteilt als Assozialer in der DDR“ (MDR 2006) und Gespräch mit Regisseur Peter Grimm und Jens Planer-Friedrich (Bürgerbüro).

15.5.: Filmaufführung „Der Luckauer Krieg – Flucht nach West-Berlin“ (SFB 2001) und Gespräch. Gemeinsam mit dem Tschechischen Zentrum Berlin.

5.6.: Lesung des Autors Utz Rachowski aus seiner Erzählung „Der letzte Tag der Kindheit“ über den Einmarsch der Warschauer-Pakt-Truppen in die CSSR. 

Gemeinsam laden der Berliner Landesbeauftragte für die Stasi-Unterlagen und die Robert-Havemann-Stiftung am 28.5.08 zu der Veranstaltung „Das Ende der ‚Kirche im Sozialismus’“ ein. Seit den 1970er Jahren führten die sich verstärkenden Konflikte innerhalb der Gesellschaft wie auch die zwischen Staat und Kirche zu Diskussionen über die Stellung der Protestanten in der DDR. Auf der im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Am Vorabend der Friedlichen Revolution. Berlin 1988“ stattfindenden Podiumsveranstaltung mit Stephan Bickhardt, Wolfram Hülsemann, Richard Schröder u. a. werden Hintergründe und Folgen dieser Entwicklung erörtert. Beginn: 19 Uhr. Ort: St. Marienkirche, Karl-Liebknecht-Str. 8, 10178 Berlin.

Im ehemaligen Geschlossenen Jugendwerkhof Torgau gibt am 31.5.08 der Musiker und Songwriter Bobby Stark Holland „Ein leises Konzert in Mauern der Schreie“. Beginn ist 18 Uhr. Info: Kontakt: Erinnerungs- und Begegnungsstätte im ehemaligen Geschlossenen Jugendwerkhof Torgau, Fischerdörfchen 15, 04860 Torgau, ebs.info@jugendwerkhof-torgau.de.

Im Mittelpunkt der Tagung „Sportgeschichte erforschen und vermitteln“, vom 19.-21.6.08, der Sektion Sportgeschichte der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft Göttingen (dvs) sollen sowohl die aktuelle Forschungslage als auch Fragen zu Didaktik und Methodik der Sportgeschichte stehen. Die diesjährige Tagung legt verstärkt ihr Augenmerk auf die Vermittlung sportgeschichtlicher Forschungen und ihrer Ergebnisse. Dabei soll insbesondere die Stellung von Zeitzeugen von Bedeutung sein. Einen weiteren Schwerpunkt bilden die Olympischen Sommerspiele 2008 in China. Weitere Informationen auf der Homepage der Tagung unter: www.sport.uni-goettingen.de/ifs/projekte/projekt_buss oder über www.sport.uni-goettingen.de. Kontakt: PD, Dr. Wolfgang Buss, IfS Göttingen, wbuss@gwdg.de.
Veranstaltungen der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur:

Die mit der Deutschen Gesellschaft für Osteuropakunde realisierte Tagung „Erinnerungskulturen in Ostmittel- und Osteuropa“ (am 18.4.08) stellt den Umgang mit den kommunistischen Regimes in Europa nach ihrem Zusammenbruch in den Mittelpunkt. Diskutiert werden u. a. Fragen des Umgangs mit Opfern und Tätern, die Instrumentalisierung der Vergangenheit sowie die Bedeutung der mehrfachen Besetzung der Staaten Osteuropas für die aktuellen Erinnerungsdiskurse im geeinten Europa. 

Am 22.5.08 lädt die Stiftung zu der Veranstaltung „Die Olympischen Spiele in China: Olympia ohne Menschenrechte?“ ein. Im Rahmen der Podiumsdiskussion soll der Frage nachgegangen werden, inwieweit die Olympischen Spiele tatsächlich ein Beitrag für Demokratie und Menschenrechte in China sein können, oder ob eine internationale Aufwertung der chinesischen Führung ohne echte demokratische Zugeständnisse zu befürchten ist. 

Aus Anlass des 55. Jahrestages des Volksaufstandes vom 17. Juni 1953 veranstaltet die Stiftung am 17.6.08 zur Erinnerung an die Protagonisten der Erhebung, die sich gegen die SED-Diktatur zur Wehr setzten und für demokratische Rechte und Freiheiten eintraten, ein Podiumsgespräch. Beginn ist 18 Uhr. 
Soweit nicht anders verzeichnet, finden die o. g. Veranstaltungen im Veranstaltungssaal der Stiftung Aufarbeitung in der Kronenstr. 5, 10117 Berlin statt. Details unter: www.stiftung-aufarbeitung.de. 
Eine Auswahl aus den Veranstaltungen der Bundesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (BStU): 
3.4., 18 Uhr: Vortrag und Gespräch „Uran für Moskau. Die Wismut – eine populäre Geschichte?“ Referent: Dr. Rainer Karlsch, Historiker. Ort: Industriemuseum, Zwickauer Straße 119, 09112 Chemnitz.

19.4., 19-24 Uhr: Im Rahmen der Leipziger Museumsnacht findet um 19 Uhr eine Lesung und Gespräch mit Thomas Kochan „Bye, bye, Lübben City“ statt. Im Anschluss wird um 21 Uhr der Film „’Wittstock statt Woodstock’ – Hippies in der DDR“ gezeigt. Den Abschluss bildet um 22 Uhr die Filmvorführung „ostPunk! too much future“ und das Gespräch mit Bernd Stracke, Zeitzeuge. Ort: BStU, Dittrichring 24, 04109 Leipzig.
22.4., 19 Uhr: Podiumsdiskussion „Umerziehung hinter Gittern. Jugendwerkhöfe im Jugendhilfesystem der DDR“. Podium: Bettina Klein, Initiativgruppe Geschlossener Jugendwerkhof (GJWH) Torgau; Stefan Lauter, Zeitzeuge; Dr. Verena Zimmermann, Historikerin; Juliane Thieme, Erinnerungs- und Begegnungsstätte GJWH Torgau. Moderation: Katarina Schickling, Historikerin. Ort: Vertretung des Freistaats Thüringen beim Bund, Mohrenstr. 64, 10117 Berlin.

18.5., 16 Uhr: Vortrag und Gespräch „Objekt 499 – Ort der Hoffnung. Die Ständige Vertretung der Bundesrepublik Deutschland in der DDR“. Referent: Dr. Hans-Otto Bräutigam, Justizminister a. D. Ort: Gedenk- und Dokumentationsstätte „Opfer politischer Gewaltherrschaft“, Collegienstraße 10, 15230 Frankfurt.

27.5., 19 Uhr: „Rennsteigbeat. Jugendliche Subkulturen im Thüringer Raum im Focus des MfS 1952 – 1989“, Lesung und Gespräch mit Dr. Peter Wurschi, Autor. Ort: Haus Philharmonie, Kleiner Saal, Bahnhofstraße 6-8, 98527 Suhl.

19.6., 14 Uhr: Vortrag und Diskussion „Jugend in der DDR – Punk und Rock“. Referent: Thomas Lukow, Zeitzeuge, freier Mitarbeiter beim Presse- und Informationsdienst der Bundesregierung. Ort: Jugendwerkstatt Bauhof, Franckeplatz 1, Haus 33, 06110 Halle.

26.6., 19 Uhr: Podiumsdiskussion „’Rotes Woodstock’. Die X. Weltfestspiele der Jugend und Studenten in Berlin“. Vortrag: Christoph Ochs, Robert-Havemann-Gesellschaft. Podium: Denise Wesenberg, Universität Halle-Wittenberg; Norbert Prötzl, Journalist; Dr. Stefan Wolle, Historiker. Moderation: Dr. Ilko-Sascha Kowalczuk, BStU. Ort: Vertretung des Freistaats Thüringen beim Bund, Mohrenstr. 64, 10117 Berlin.

10.7., 19 Uhr: Podiumsdiskussion mit Filmdokumentation „Honecker auf Westreise“. Podium: Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte, Politikwissenschaftler; Ruth Misselwitz, Bürgerrechtlerin (angefragt); Dr. Siegfried Suckut, BStU. Moderation: Dr. Claus Richter, Journalist. Ort: Kino „Babylon“, Rosa-Luxemburg-Straße 30, 10178 Berlin. 

Eine vollständige Übersicht über die Veranstaltungen der BStU steht unter www.bstu.bund.de.

Sonstiges

Kontaktprogramm Belarus 2008
Die Robert-Bosch-Stiftung verlängert ihr in Zusammenarbeit mit der Deutschen Gesellschaft für Osteuropakunde (DGO) durchgeführtes „Kontaktprogramm Belarus“ um ein weiteres Jahr. Das Programm soll Mikroprojekte der deutsch-belarussischen Zusammenarbeit finanziell unterstützen und der Isolation der belarussischen Gesellschaft in Europa entgegenwirken. Dieses Ziel soll durch die Förderung der Zusammenarbeit und des Austauschs zwischen Akteuren der Zivilgesellschaft aus beiden Ländern sowie durch die Vermittlung eines differenzierten Bildes von Belarus in Deutschland im Rahmen von Veranstaltungen und anderen öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen erreicht werden. Projektvorschläge können jederzeit an die DGO gesendet werden (Hinweise unter: www.dgo-online.org). Ausgewählte Projektskizzen werden zur Antragstellung aufgefordert. Die Deadlines für Anträge sind: 1.4., 1.6., 1.9. und 1.12.2008. Info und Kontakt: Katrin Bergholz, Deutsche Gesellschaft für Osteuropakunde e. V., Schaperstr. 30, 10719 Berlin, Tel: 030/21478412, Fax: 030/21478414, E-Mail: info@dgo-online.org. 

geschichts-codes 2008 

Die Stiftung Aufarbeitung schreibt im Jahr 2008 aus Anlass der 20. Jahrestage von friedlicher Revolution 1989 und deutscher Einheit 1990 ihren sechsten künstlerischen Wettbewerb „geschichts-codes“ für Studierende an Hochschulen in der Bundesrepublik Deutschland aus. Die Wettbewerbsteilnehmer sollen aus Anlass der Jahrestage eine vierteilige Briefmarkenserie entwerfen, die diese Ereignisse in den Blick nimmt. Die offizielle Auslobung erfolgt zu Beginn des Sommersemesters 2008. Informationen dazu finden sich dann unter www.stiftung-aufarbeitung.de. 
An der University of Sheffield wurde auf Initiative von Dr. Peter Thompson ein Centre for Ernst Bloch Studies ins Leben gerufen. Ziel des am Department of Germanic Studies der University of Sheffield angesiedelten wissenschaftlichen Zentrums ist die Untersuchung von Blochs Beitrag zur Philosophie des 20. Jahrhunderts. Darüber hinaus versteht sich das Zentrum als Forum sowie als Verbindung zwischen den unterschiedlichen wissenschaftlichen Disziplinen, die Blochs Werk umfasst. Konferenzen und Workshops zu diesen Themen sind für die Zukunft geplant. Zu den Unterstützern dieses Projektes zählen u. a. Slavoj Zizek, Fredric Jameson, Jan Robert Bloch, Tom Nairn und viele andere. Im nächsten Jahr erscheint in diesem Zusammenhang eine Monographie von Peter Thompson mit dem Titel „Ernst Bloch and the Privatisation of Hope“. Homepage: www.shef.ac.uk/ernstbloch. Kontakt: Dr. Peter Thompson, E-Mail: p.thompson@shef.ac.uk.
Zum dritten Mal findet in Berlin vom 23.-30.4.08 das Filmfestival filmPOLSKA statt. Innerhalb einer Woche haben Besucher die Möglichkeit Spielfilme, Kurzfilme, Dokumentarfilme, Experimentalfilme, Arbeiten von Studenten der Filmhochschulen, Off-Filme, Video-Art und Filmklassiker der 1960er Jahre zu sehen. In diesem Jahr wird das Festival darüber hinaus von einem Workshop für junge Filmemacher begleitet. Die Aufführungen finden in zahlreichen Berliner Kinos statt. Ein ausführliches Programm findet sich ab 1.4. unter www.filmpolska.de. Das Festival filmPOLSKA ist eine Initiative des Polnischen Instituts Berlin und steht unter Schirmherrschaft über des Medienboards Berlin-Brandenburg.

Plakatausstellung „Für Freiheit und Einheit“

Die Stiftung Aufarbeitung lobte in den Jahren 2004 und 2005 den Plakat-Wettbewerb „geschichts-codes“ für Studierende an Hochschulen in Deutschland aus. Anlass waren die Jahrestage von friedlicher Revolution und deutscher Einheit.

Aus 20 repräsentativen Beiträgen der beiden Wettbewerbe hat die Stiftung nun eine interessante Plakat-Ausstellung zusammengestellt. Diese ist zum Herstellungspreis von 250 € bei der Stiftung Aufarbeitung zu erwerben. Unter www.stiftung-aufarbeitung.de/downloads/pdf/2007/Rueckmeldebogen_2009.pdf steht ein Rückmeldeformular zur Verfügung. Weitere Infos auf der Website der Stiftung.
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Aktuelles aus der DDR-Forschung erscheint dreimal jährlich in der Zeitschrift Deutschland Archiv. Die nächste Ausgabe ist für das Heft 4/2008 geplant. Der Informationsgehalt des Newsletters hängt entscheidend von Ihrer Mitarbeit ab. Beiträge (mit einer Länge von maximal einer Manuskriptseite), Hinweise auf Neuerscheinungen, die nicht über den Buchhandel erhältlich sind, Findbücher, Internetprojekte, Konferenztermine, insbesondere aber Projektmeldungen entsprechend dem oben aufgeführten Frageschema, senden Sie bitte an die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, zu Händen von Dr. Ulrich Mählert, Kronenstraße 5, 10117 Berlin, Tel: 030/319895-207, E-Mail: u.maehlert@stiftung-aufarbeitung.de. Jedes Projekt kann nur einmal gemeldet werden. Aus Platzgründen können Diplom-, Magister- und Staatsexamensarbeiten sowie Aufsätze leider keine Berücksichtigung finden.
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